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Termin: Gedenkfeier und Befreiungsfest anlässlich des 71. Jahrestags der Befreiung Wuppertals vom Nationalsozialismus
Zeit: Freitag, 15. April 2016, 17 Uhr, Ort: Deweerthscher Garten
Ansprechpartner: Stephan Stracke, Verein Spurensuche
Sehr geehrte Damen und Herren!
Wir können heute viele besondere Ehrengäste aus dem In- und Ausland hier in Wuppertal begrüßen. Eingeladen wurden

· NS-Verfolgte, ehemalige Zwangsarbeiterinnen und Zwangsarbeiter und deren Nachkommen, Widerstandskämpfer, Veteranen und weitere wichtige Zeitzeugen.                                                                  

· Außerdem freue ich mich, dass aus den Niederlanden viele Gäste hier sind und bin schon gespannt auf die musikalischen Ehrengäste, von denen ich schon viel gehört habe.
· Einige von Ihnen werden sich an das vergangene Jahr erinnern. Da wurde dem 70. Jahrestag der Befreiung Wuppertals vom Nationalsozialismus gedacht. 

· In diesem Jahr jähren sich zum 80. Mal die Wuppertaler Gewerkschaftsprozesse und die Widerstandsaktivitäten des Centraal Wuppertal Comité:
· Zu Jahresbeginn 1935 hatte die Gestapo eine beispiellose Verhaftungswelle gestartet. Von 1935 bis 1937  wurden im Bergischen Land insgesamt mehr als 1.900 Menschen verhaftet und 649 Personen von ihnen wurden in den sog. „Wuppertaler Gewerkschaftsprozessen“ wegen Vorbereitung zum Hochverrat zum Teil zu mehrjährigen Haftstrafen verurteilt.

· 17 Aktivisten verloren ihr Leben während der polizeilichen Voruntersuchung.

· Die sogenannten „Wuppertaler Gewerkschaftsprozesse“ erlangten eine große internationale Beachtung. Herausragend war die Unterstützung der Wuppertaler Widerstandskämpfer durch die weltweite Menschenrechtskampagne des Wuppertal-Komitees: 

· Das von niederländischen Intellektuellen in Amsterdam gegründete „Centraal Wuppertal Comité“ begann Weihnachten 1935 Geld für die Familien der Verhafteten zu sammeln. 

· Auf dem Höhepunkt der Kampagne wurden Delegationen zu den Prozessen nach Wuppertal entsandt. 

· Die Liste der ungefähr 60 namentlich bekannten Unterstützer und Aktivisten liest sich wie ein „Who ist Who“ der niederländischen Arbeiter-, Frauen und Friedensbewegung.

· Als die deutsche Wehrmacht im Mai 1940 die Niederlande überfiel, waren die Aktivitäten des Wuppertal-Komitees bei den Nationalsozialisten nicht vergessen. 

· Vor allem die jüdischen Niederländer, die für das Komitee gearbeitet hatten, waren in größter Gefahr. Insgesamt sechs von ihnen fanden gewaltsam den Tod. 
· Vier jüdische Angehörige des Komitees wurden in KZs ermordet, andere in Verhören von der Gestapo gequält. 

· Meine Damen und Herren, verehrte Gäste,

· Wir gedenken nicht nur den Wuppertaler Gewerkschaftsprozessen, sondern
· wenn sich der Tag der Befreiung in Wuppertal in diesem Jahr zum  71. Mal jährt, gedenken wir in unserer Stadt
· all jener, die im Krieg umkamen 
· und wird gedenken alle jener, die in der schrecklichen Zeit der Nazidiktatur Gewalt, Krieg, Konzentrationslager und Zwangsarbeit erfahren mussten,

· Das Ende des Krieges bedeutete das Ende von Holocaust, Gewalt, Elend, Zwangsarbeit und Willkür.

· Die Menschen hatten damals gemischte Gefühle: Trauer über den Verlust geliebter Menschen, über die verlorene Heimat und das zerstörte Land, enttäuschte Hoffnungen und die Scham angesichts der ungeheuren Verbrechen.

· Aber auch Freude darüber, dass der Krieg mit den schrecklichen Bombennächten endlich vorbei war.

· Und die Erinnerung daran zeigt auch, dass sich aus unserer Geschichte eine besondere Verpflichtung ergibt! 
· Nämlich die Verpflichtung, dass von deutschem Boden nie wieder Krieg ausgehen darf, und dass wir alle uns aktiv für Frieden, Freiheit und Gerechtigkeit einsetzen müssen. 
· "Erinnern heißt handeln!"
· Dazu gehört ganz aktuell auch, dass wir diejenigen aufnehmen, die heute auf der Flucht vor Krieg und politischer Verfolgung zu uns kommen.

· Es ist gut, dass sich in Wuppertal so viele Bürgerinnen und Bürger, für ein tolerantes, friedliches und respektvolles Zusammenleben einsetzen und sich für Verständigung und Aussöhnung engagieren. 

· Ich danke dem Verein „Spurensuche – NS-Geschichte in Wuppertal“ für seine engagierte Arbeit. Für die Aufarbeitung der Ereignisse in Wuppertal während der Zeit des Nationalsozialismus leisten Sie einen wichtigen Beitrag. 
· Dieser Dank gilt auch der Arbeit an Ihrem wichtigen Gedenkbuchprojekt und der Gedenktafel hier im Deweerthschen Garten. 
· Dieses Beispiel zeigt, wie die Erinnerung wach gehalten werden kann. 
· Ich danke nochmal allen Gästen, die zum Teil von weither angereist sind, noch einmal sehr für Ihr Kommen.
